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VORT{ORT

Am 5. Dezember 1990 fand irn Kapitelsaal des Pfarrhauses in Bendern
ein für das Liechtenstein-Institut erfreuliches Ereignis statt:
Die Vorstellung des Bandes 14 der Liechtensteinischen Politischen
Schriften "Liechtenstein: Kleinheit und Interdependenz". Es han-
delt sich dabei um eine Reihe von Beiträgen zu aktuellen Liechten-
stein*Fragen, welche aus der am Liechtenstein-Institut betriebenen
interdisziplinären Forschung stammen und von Persönlichkeiten des
Liechtenstein-Instituts verfasst sind. Der gleichnanige sehr popu-
Iäre Vortragszyklus hat sich in einem spannenden Buch niederge-
schlagen und ist so einer breiten Oeffentlichkeit zugänglich.

Mit dieser Veröffentlichung konnte aber auch ein weiteres wichti-
ges ZieI des Liechtenstein-Instituts erreicht werden, die breitere
und noch fundiertere Abstützung für Publikationen des Verlags der
Liechtensteinischen Akademischen Gesellschaft LAG als Mitgründerin
des Liechtenstein-Instituts.
Diese Publikation steht stellvertretend für vielseit.iges, emsiges
Arbeiten am Institut, von dem dieser Geschäftsbericht wieder ein
beredtes Zeugnis ablegt, über Projekte, die sich derzeit in der
Abschlussphase befinden, bis zrr neuen Forschungsaufträgen und Vor-
lesungszyklen. V[ir sind aber auch glücklich darüber, dass wir den
Behörden und der Regierung im vergangenen Jahr erstmals aktiv wis-
senschaftliche Unterstützung bei den derzeit brisanten internatio-
nalen Herausforderungen bieten konnten, und danken für ihr Inter-
esse.

Wie jedes Jahr möchte ich meinen Dank aussprechen an alle am und
für das Liechtenstein-Institut mit Engagement tätig gewesenen Per-
sonen. Danken möchte ich nochmals besonders den im Berichtsjahr
aus dem Liechtenstein-Institut ausgeschiedenen Personen für ihren
grossen Einsatz, nämIich Fürstlicher Rat Robert AIlgäuer als Vor-
standsmitglied, Frau Hildegard Nutt als unserer Sekretärin und
Herrn Konrad Kindle a1s Bibliothekar. Dank und ein herzliches
Willkommen gehen an Herrn Dipl.-Ing. Josef Braun aIs neues Vor-
standsmitglied, Herrn Dr. Rupert Quaderer a1s neuen Forschungsbe-
auftragten und Frau Rita Kieber als neue Sekretärin. Ich wünsche
ihnen viel Freude und persönlichen Gewinn bei ihrer Mitarbeit am
Institut.
Der Institutsbetrieb und die Abhaltung unserer Vorlesungszyklen
wurde erneut sehr erleichtert durch die reibungslose und wohlwol-
lende Zusammenarbeit mit der Gemeinde Gamprin, indem sie uns ins-
besondere die notwendigen Räumlichkeiten zv Verfügung gestellt
hat.

Wieder haben uns im vergangenen Jahr unsere Spender mit grossem
Vertrauen und entsprechenden materiellen Mitteln bedacht. Dafür
gebührt auch ihnen unser alLer Dank. Wir wollen dafür gute Lei-
stung erbringen.

iur. Guido Meier
Präsident

Dr
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1. U e b e r d a s L i e c h t e n s t e i n Institut

a) Allgemeines

Das Liechtenstein-Institut ist ein wissenschaftliches Forschungs-
institut und zugleich akademische Lehrstätte. Es betreibt und för-
dert l-iechtensteinbezogene Forschung in den Fachbereichen Rechts-
wissenschaft, Politikwissenschaft, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaft sowie Geschichte. Die Forschungsergebnisse werden der Oef-
fentlichkeit durch Publikationen sowie durch Vorlesungenr Seminare
und Kurse zugänglich gemacht.

Der Rechtsform nach ist das Liechtenstein-Institut ein
gemeinnüLziger Verein. Es ist unabhängig, parteilich
und vorwiegend von privaten Trägern finanziert.

privater,
ungebunden

Das Institut wurde am 15. August 1986 in Bendern gegründet und am
22. August L987 feierlich eröffnet.
Folgende Projekte werden gegenwärtig am Lj-echtenstein-Institut be-
arbeitet:

Dr

Dr

Thomas Bruha

Peter Geiger

Prof. Dr. Helga Michalsky

Dr. Rupert Quaderer

Prof. Dr. Arno Waschkuhn

"Liechtenstein und die
ische Gemeinschaft"

Europä-

"Geschichte Liechtensteins i-n
den Dreissigerjahren und im
Zweiten Weltkrieg"

"Analyse der liechtensteini-
schen Parteien"

"Liechtenstein in der Zeit von
191-B bis l-930"

"Probleme des politischen
Systems Liechtensteins"
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b) Orqanisation

M I TGL I EDE RVE R SA},IMLUNG
Präsident

INSTITUTSVORSTAND
Präsident

Geschäfts-
führer

KONTROLL-
STELLE

r

I

Forschungsbeauftragte und Dozenten
in den Bereichen:

RECI{TSWI S SENSCHAFT

POLI TIKiVI S S ENS CHENSCHAFT

WIRTSCI{AFTS- UND SOZIALWISSENSCHAFT

GESCHICHTE
I

direkte Unterstellung

fnformation, beratende Beziehungen,
Recht auf Antragstellung

WISSENSCHAFTLICHER RAT
Vorsitzender
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Pi9 M.-i t g r i e d e r v e r s a m m 1 u n g hielr am 25. April1990 ihre ordentLiche Jahresversammlung im Gasthaus "DeutsäherRhein" in Bendern ab. Ihr oblag die Genehmigung des Jahresberichts
und der Jahresrechnung 1989, die Entlastung der Orgrane und diewahl der Kontrollstelle. Herr patrick Hirty, schaanr- eidg. dipr.
Bücherexperte, war verdankenswerterweise bäreit, das l"landat äerKontrollstell-e weiterhin auszuüben. Der Mitgliederbeitrag von Fr.50.- wurde unverändert beibehalten. Der Voistand wurde wiederge-
wählt bzw. neu bestelIt. Nach Abwicklung der Vereinsgeschäite
wurde in öffentlicher Versammlung über die ersten vier lähre seit
Gründung Bilanz gezogen. Darüber wurde in den Landeszeitungen ein-
gehend berichtet.
Eine ausserordentliche Mitgliederversammlung fand
sLatt. Sie war der Abändefung von artikel iZ, Zg
tuts gewidmet.

am 18. Juni
und 29 des

1990
Sta-

Der I n s t it u t s vor s ta nd istdas adrninistrativeOr-gandesLiechtenstein-rnstituts. Der p rä sident derMit-
gliederversammlung ist gleichzeitig Präsident des Institutsvor-
stands. Die Regierung kann statutengemäss einen Vertreter der
Schulbehörden in den Institutsvorstand bestellen.

Der Institutsvorstand hielt im Jahre L99O zwei Sitzungen ab. We-
sentlj-che Geschäfte waren die Genehmigung des vom Wissenschaftli-
chen Rat erstellten Jahresprogranms und des Voranschlags für das
Jahr 1990 und die Genehmigung der Zwischenberichte zrt dLn laufen-
dul Forschungsprojekten. Fürstlicher Rat Robert. A1lgäuer ist auf
seinen Wunsch auf das Ende seiner Wahlperiode (am 2{. April l-990)
aus dem rnstitutsvorstand ausgeschieden. A1s neues Vor-
standsmitglied wurde von der Mitgliederversanmlung Herr Dip1.-Ing.
Josef Braun gewählt.

Der w i s s e n s c h a f t I i c h e R a t setzt sich aus den
am Institut tätigen Forschungsbeauftragten, den Dozenten und den
korrespondierenden Professoren von auswärtigen Universitäten und
Hochschulen zusammen. Der Rat ist im Rahmen der Freiheit von For-
schung und Lehre für die Führung des wissenschaftlichen Betriebs
zuständig.

Im Jahre 1990 hielt der Wissenschaftliche Rat zwei Sitzungen ab.
Zu seinen Geschäften zählte die Genehmigung der Zwischenbbrichte
zu den Forschungsprojekten. fm weiteren wurden erste Vorbereitun-
gen getrof f en f ür die Durchf ührung eines Symposiums ,'Kleinstaat',
im september 199L sowie eines symposiums - über "Die Krise der
1930er Jahre in der Region" im Jahre 1992. Mit der fürstlichen Re-
gierung wurde ej-n Beratermandat durch Dr. Bruha in Fragen der eu-
ropäischen fntegration vereinbart.

Im Jahre 1990 lief die Mandatsperiode verschiedener Ratsmitglieder
sowie des Vorsitzenden ab. A1le wurden wiederbestellt. Im Vorsitz
wurde Dr. Gerard Batliner bestätigt.

Die Bib I io th e k amLiechtenstein-Institutist einePrä-
senzbibliothek und umfasst wissenschaftliche Handbücher der ein-
schlägigen Fachbereiche, Liechtensteinensia sowie Speziallitera-
tur.
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Im
neu

Sekreta
eingetreten.

r i a t ist Rita Kieber auf 1. September 1990

c) Zusammensetzung der Organe

Mit,gI i ederver sammlung :

Dr. Guido Meier,
sowie 35 weitere

Vaduz (Präsident)
Mitglieder

Institutsvorstand:
Dr. Guido Meier, Vaduz (Präsident)
Fürstlicher Sanitätsrat Dr. Rudolf Rheinberger, Vaduz
(Vizepräsident )Fürstlicher Rat Robert A11gäuer, Vaduz (bis zur Jahresver-
sammlung 1990)
Lic. phil. Paul Vogt, Balzers
Fürstlicher Studienrat Dr. Josef Wo1f, Vaduz (Vertreter der
Schulbehörden )Dip1.-fng. Josef Braun, Vaduz (seit der Jahresversammlung
1990 )

Wissenschaftlicher Rat :

Fürstlicher Justizrat Dr. Dr. h. c. Gerard Batliner, Eschen
(Vorsitzender )Dr. Peter Geiger, Schaan (Ste11v. Vorsitzender)
Prof . Dr. Vol[.er Press, Universität Tübingen 1korr. prof . )
Prof . Dr. Al-ois Riklin, Hochschule St. Gal1en (korr. Prof . )Prof. Dr. Kurt W. Rothschild, emer. Universität Linz (korr.
Prof. )Dr. Thomas Bruha, Eschen
Prof. Dr. Helga Michalsky, Pädagogische Hochschule Flensburg
Dr. Rupert Quaderer, Schaan (seit l-. November 1990)
Prof . Dr. Arno Vtaschkuhn, Schaan

Fors chungsbeauf tragte :

Rechtswissenschaft :

Politikwissenschaft :

Dr. Dr. h.
19e0 )
Dr. Thomas

Prof. Dr
Prof. Dr

c. Gerard Batliner (bis JuIi

Bruha

Helga Michalsky (extern)
Arno Waschkuhn

Dr. Peter Geiger
Dr. Rupert Quaderer (seit 1. Nov. 1990)

Geschichte:
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Geschäftsführer:

Dr. Hubert Büche1, RuggeII

Sekretariat:

Hildegard Nutt, Vaduz
Rita Kieber, Triesen

(bis 30.
( seit 1.

Septembe
Septembe

r1
r1

eeo )
e90 )

Bibliothek:

Lic. phil. Konrad Kindle, Triesen (bis 30. September 1990)

Kontrollstelle:
Patrick Hi1ty, eidg. dipI. Bücherexperte, Schaan

d) Institutsräume

Im Juni L987 bezog das Liechtenstein-Institut die derzeitigen In-
stitutsräumlichkeiten in Bendern, Schwibboga l-0.

Es bestehen berechtigte Aussichten, dass das Liechtenstein-Insti-
tut nach Renovation des der Gemeinde Gamprin gehörenden alten
Pfarrhauses auf dem Benderer Kirchhügel dort aIs Mieter einziehen
kann. Bei dem von der Gemeinde ausgeschriebenen Architektenwettbe-
werb wurde der Geschäftsführer, Dr. Hubert Büchel, mit beratender
Stimme in das Preisgericht bestellt. Die Jury haL ihren Entscheid
im Dezember 1990 gefällt und ein Projekt aus 13 eingereichten prä-
miert (Projekt "schwarzweiss" von Martin Häus1e, Feldkirch).
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2. F o r s c h u n g

Zur Zeit bearbeiten vier Forschungsbeauftragte besondere,
mehrjährige Projekte, und eine Forschungsbeaufträgte führt ihr
Projekt neben ihrer Tätigkeit a1s Hochschulprofessorih zu Ende.

Der Historiker Peter G e i g e r arbeitet seit Frühjahr L}BT am
geschichtswissenschaftlichen Projekt "Liechtenstein in der Kriseduf Dreissigerjahre und im Zweitän Weltkrieg". Im vergangenen For-
schungsjahr 1990 hat er hierzu eine Reihe vön Bereichen weiter un-
tersucht.

Einen Schwerpunkt bildeten dabei die Beziehungen za den beiden
Nachbarn, dem Deutschen Reich und der Schweiz. Mit der letzteren
waren die Kriegswirtschaft, die Fremdenpol-izei, die Flüchtlingspo-
litik' aber etwa auch der Schutz der liechtensteinischen rntöräs-
sen im Ausland z\ koordinieren. Ein anderer Schwerpunkt lag in der
Erforschung der nationalsozialistischen Bedrohung und ihrer
Abwehr. Der Anschlussputsch von 1939 wurde eingehend analysiert
und die "Volksdeutsche Bewegung in Liechtenstein" weiter
untersucht, auch auf Querverbi-ndungen zum schweizerischen
Frontismus hin. Dem Zeltlager der "Reichsdeutschen Jugend" aus der
Schweiz im Steg L94L und äem deutschen "Kinderland*Värschickungs-
Lager" auf Gaflei L943/44 wie auch den Spuren von in Anstalten des
Deutschen Reiches internierten l-iechtensteinischen Geisteskranken
wurde nachgegangen. Die liechtenst,einische F1üchtlingspolitik
wurde betrachtet, ebenso die RolIe des "Hilfsvereins der Juden in
Liechtenstein".

Ein weiterer wichtiger Teil betraf die Politik im engeren Sinne im
Lande, jene der Regierung, des Fürsten und der parteien, die Man-
datsverlängerung des Landtages im Krieg und die Landtagsneuwahlen
7945 knapp vor Kriegsende, die Berner Gesandtschaftsfrage L944 und
schLiessl-ich die Regierungskrise nach Kriegsende, welche die De-
mission und Neubestellung der Regierung brächte. Ebenso interes-
sierten die auswärtigen Güter des Fürst-en und die Evakuierung der
fürstl-ichen Familie und Kunstschätze.

Besonderen Raum nahm die Untersuchung der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse im Krieg ein, einerseits neitigt:-ctr der Landesversorgung

mit Rationierung, Mehranbau, ginschiänkungen -, andererseiti
hinsichtlich der Produktion und der ArbeitspläLze. Die Anfänge der
metall-verarbeitenden Industrie in LiechtensLein fielen kriegs- und
rüstungsbedingt gerade in die Kriegsjahre. Ins Licht gerüclit \^/ur-
den auch die Unsicherheit liechtensteinischer Vermögen im Ausland

bei sogenannten Neubürgern oft als "Fej-ndvermög'en" behanciel-t -rebenso die nj-cht ganz anerkannte liechtensteinische Neutralität,
die "schwarzen Listen" der Alliierten wie auch Schicksale von
liechtensteinischen Personen im Ausland, von denen einige während
des Krieges interniert wurden, manche rückwanderten, andere umka-
men.

Zur sozialen Situation wurden Wohnungsnot und Mieterschutz in der
Kriegszeit, zur militärischen Bedrohung die Alarm-, Luftschutz-
und Sanitätsvorkehrungen der Regierung erfasst. Zum Kriegsende
wurden Grenzsicherung, Flüchtlingsdurchzvg, Russeninternierung und
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die beginnende politische "Säuberung" studiert, schliesslich die
Vorgänge um den Abtausch des Erlhorns nach dem Krieg verfolgt.
Als Grundlage dienten die Akten im Liechtensteinischen Landesar-chiv in Vaduz, im Oesterreichischen Staatsarchiv in Wien und im
Schweizerischen Bundesarchiv in Bern sowie Mikrofitmkopien von Ak-ten des Dritten Reiches, dazu einzelne von Privaten zir Verfügunggestellte Dokumente, ZelEzeugen-Interviews, die Fachliteratur,
insbesondere auch aus den angrÄnzenden Regionen, und nicht zulet.z:-
auch die Memoirenliteratur auswärtiger Akteure.

Das Projekt, das auch vom schweizerischen Nationarfonds
wird, solI j-m Jahre 1991 abgeschlossen und das Ergebnis
send publiziert werden.

gefördert
anschlies-

Der Historiker Rupert O u a
schungsthema "Liechtenstein i
nonmen. Er befasst sich seit
tung des Quellenmaterials im
Vaduz.

d e r e r hat seine Arbeit am For-
n der Zeiiu von 1918 bis 1930" aufge-
dem 1. November 1990 nit der Bearbei-

Liechtensteinischen Landesarchiv in

In einem ersten Arbeitsschritt verschafft er sich einen vertieften
Ueberblick über Liechtenstein in der Vorkriegsphase. Za diesem
Zwecke hat er die Jahrgänge 1913 und I9I4 des "Liechtensteiner
Volksb1attes" und die Regierungsakten des gleichen Zeitraumes be-
arbeitet und karteimässig exzerpiert.
Pro Jahrgang sind B Bündel (1913: Akten Nr. L-4099; J,914: Akten
Nr. L-3496) an Regierungsakten und 52 Zeitungsnummern vorhanden.
Die Aktenbündel- können nicht vom Register her-erschlossen werden,
sondern sind als Ganzes durchzusehen, was mit entsprechendem ZeLt-
aufwand verbunden ist.
Thematische Schwerpunkt,e der
Erkenntnislage die sozial-en
hältnisse im Lande und die
bruch.

Jahre L9L3/L91-4 sind nach bisheriger
Bedingungen und wirtschaftlichen Ver-
aussenpolitische Lage bei Kriegsaus-

rnnenpolitisch zeichnet sich als erster probremkreis der
kriegsphase die Entstehung der innenporitischen Spannungen
schen verschiedenen vor-parteilichen Gruppierungen ab. Fürgleichen Zeitabschnitt sind die "Oberrheinischen Nachrichten"
wie die Landtags- und Gerichtsakten noch zu bearbeiten.

Vor-
zwi-
den
so-

Der Poli-tikwissenschaftler Arno w a s c h k u h n bearbeitet
seit Oktober 1,987 das Forschungsprojekt "Politisches System Liech-
tensteins " . Es sol-l-en in Form ej-ner umf assenden Gesamtdarstellung
die Strukturen und besonderen Problemlagen des Fürstentums Liech-
tenstein analysiert werden, soweit sie für das politische System
von fnteresse und Bedeutung sind. Im einzelnen wird im Kontext ei-
ner, empirisch informierten Staats- und Demokratietheorie abge-
steLlt werden auf: Vor- und Nachteil-e des Kleinstaates, Staatsör-ganisation und personelle Aufgabenwahrnehmung, Konkordanzelemente
und Milizsystem, Modernisierungsschub und Fragen der
"RegierbarkeiL", d.irektdemokratische Institutj-onen und Gemeindeau-
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tonomie, Formen der Interessenorganisation, Konfliktregelungsmu-
ster und Fragen der politischen Xultur in Liechtenstein. Des -wei-
teren ist i; der S-ynthese die Ausarbei-tung einer Theorie desKleinstaates beabsichtigt, vor allem im Hinbllck auf seine Struk-tur- und Entwicklungsbedingungen.

Schwerpunkte der bisherigen Forschungstätigkeit v/aren die Verfas-
?ung, das monarchische Prinzip und die Stellung des Landesfürstenin Liechtenstein. Ferner wuräen der politischö Entscheidungspro-zess und die direktdemokratischen Elemente ( fnit,iative und -näfe-
rendum) behandelt, sind die Verbandsebene und der Justizbereichuntersucht worden. Weitere Analyseschritte und Auswert,ungen galten
dem Parlament, den Parteien sowie der Regierungs- unä värwa1-tungstätigkeit in Liechtenstein. Es folgen Unterslchungen zv den
VtahIen, den Gemeinden und den gesamtgesellschaftlichen Rahmenbe-
dingungen.

Das erschlossene Material wird durch Interviews mit Repräsentanten
des öffentlichen Lebens in Liechtenstein verdichtel. Das vomösterreichischen Fonds zvr Förderung der wissenschaftlichen For-schung unterstützte Projekt läuft weiter und wird demnächst
abgeschlossen werden.

DerJurist Thomas B ru ha hat - neben seinerrechtsberatenden
Mitarbeit bei der liechtensteinischen Regierung im Berichtszeit-
raum schwerpunktmässig an Teil II des auf drei Teile angelegten
Projekts "Liechtenstein und die Europäische Gemeinschaft" gearbei-
tet, das vom Schweizerischen Nationalfonds gefördert wird. Dieser
Teil II ( "Liechtenstein und der nuropäischL Wirtschaftsraum: EWRals Prozess" ) hat mit der rapiden veränderung der integra-
tionspolitischen Rahmenbedingungen (externe Oynarnik des einien-
marktprozesses; Beschleunigung und Vertiefung der EG-internenIntegration durch den revolutionären Wandel in Osteuropa und. die
deutsche Wiedervereinigung) einen Stellenwert erhalten, der die
Annahmen des Vorjahres nochmals übersteigt.
In der Option des seit Jahresmitte verhandelten EWR hat der Anpas-
sungsdruck an die EG innerhalb kürzester Zei-t enorm an Aktua1ilät,
Schärfe und Komplexität (Bedeutungszuwachs der politischen gegen-
über der rein ökonomischen Herausforderung; gewonnen. Sektorielle,möglichst viele Optionen offenhaltende föilänpassungschi'itte sindjedenfalls solange nicht opportun, wie ein EWR--Verträg als Angebotim Raum steht. Statt dessen präsentiert sich viel fitiher alÄ er-wartet die Frage eines "mittreren Einstiegs" in das EG-System(mit allen damit verbundenen rechtlichen, ökonomischen und stäats-politischen Implikationen). Die EWR-Option konfrontiert aIle EFTA-
Staaten und damit auch Liechtenstein kurzfristig mit einer
eher langfristig und sukzessive erwarteten integrationipolitischen
" Gesamtherausf orderung" .

Um diesen "Entwicklungssprung" konzeptionell in die laufende Pro-jektbearbeitung zu integrierÄn, sind die für Liechtenstein unauf-
schiebbaren Entscheidungsprobleme betreffend die EWR-Option in
Teil II vorgezogen worden. Darnit sind auch Elemente des ieils III
( "Entwicklungsszenarien" ) in Teir rr eingeflossen, da der EwR
weitgehend der a1s "mittleres Szenario" fü; Teil III vorgesehenen
"Teilnahme am EG-Binnenmarkt,' entspricht.
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Die Arbeiten am dermassen aktualisierten und erweiterten Teil IIkonzentrierten sich in der ersten Jahreshälfte auf institutionell-
lnd kompetenzrechtliche Fragen einer Beteiligung Liechtensteins am
EWR-Prozess (insbesondere Rechtsverhältnis z6.r Schweiz und Modali-täten einer parallelen Ev,lR/EFTA-Mitgliedschaft beider Staaten). Inder zweiten Jahreshä1fte gehrannen materiellrechtliche aspekte anGewicht (insbesondere Probleme der Freizügigkeit und des Dienst-leistungs- und Kapitalverkehrs ) . Dabei ist -die Reihenfolge der Be-arbeitung d9t einzelnen Rechtsfragen aus Aktualitätsgr-ünden und
Yggen der Mitarbeit bei der Regierung stark vom tatsächlichen po-l-itischen Entscheidungsdruct< beätimmt worden. Es liegen im wese'nt-lichen Teiluntersuchungen (2.I. als Gutachten für äie Regierung)vorr die zu einem späteren Zeitpunkt in Argumentation und öarstei-lung aufeinander abgestimmt werden.

Die PolitikwissenschaftlerinHelga Mi c h al s ky arbeitetseit April l-9BB an dem Projekt "Analyse der liechteilsteinischenPart,eien". Im Berichtszeitraum hat, sie die Auswertung der 1iech-tensteinischen Zeitungen fortgesetzt und parallel dalu Gesprächemit Repräsentanten des politiJchen Lebens in verschiedenen Fhasender Nachkriegspolitik geführt. Vtährend anhand der Zeitungen vorallem die äu-ss-eren rrelgnisse und d.ie offiziellen Stellurignahmender Part'eien zu verschiedenen Sachfragen erarbeitet werden konn-ten, richtete sich das Int,eresse bei den Gesprächen vor allem aufdie parteiinterne Meinungs- und Willensbilduig sowie die Struktu-ren und Personenkonstellationen, in d.enen jene sich vollzog odervollzieht. Auch Informationen zvr organisätorischen rntwiäklungder Parteien vlaren Gegenstand einiger öespräche. Gegenwärtig rerltet sie ausserdem Unterlagen aus dern partöiarchiv ddr FBp aüs, sodass die Materialbearbeitung jeEzL auf drei Ebenen paralle1 be-trieben wird. Obwohl- diese n-ocfr nicht abgeschlossen war, wurde vor
Jahresende mit der Niederschrift der Rohfassung der Untersuchung
begronnen. zur Entstehungsgeschichte der Volkspartei konnten eriefävon Dr. Wilhelm Beck, die dieser an Alois Frick (Balzers) und an-dere in den Jahren 1913ff. geschrieben hat, ausgewertet werden.Herr Dr. rvo Beck hat sie freundricherwej-se zur verfügung ge-ste1lt. Die Ergebnisse werden erstmals in der überar6eiiet6n,schriftlichen Fassung eines Vortrags veröffentlicht, den Frau Mi-chalsky im Rahmen einer Ringvorle-ung des fnstituts im Frühjahr
1990 gehalten hat.

Der Jurist Gerard B a t 1 i n e r war neben seiner Funktiona1s Vorsitzender des wissenschaftlichen Rates des Liechtenstein-Instituts - a1s Forschungsbeauftragter für seine Tätigkeit a1sliechtensteinisches Mitglied der Europäischen t<ommislion für
Menschenrechte in Strassburg freigesteltt (entsprechend Art. 13des statutes). Er hat inzwischen sein Mandat beenalet.

Am Liechtenstein-Institut ist die Forschungstätigkeit in denreichen der Politikwissenschaft, des Rechts und där Geschichtetensiv im Gange. fm Bereich der Volkswirtschaft konnte wegen
unzureichenden Ergebnisses der wiederholten Ausschreibungdn

Be-
in-
des

noch
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keine Forschungsstelle besetzt werden. Um die ökonomische Seitedes laufenden EG-Projekts aus juristischer Sicht teilweise abzu-decken, fördert das Liechtenstein-Institut die an der HochschuleSt. GaLlen für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften entstehendeDissertation von Iic. oec. Doris Frick aus Schaan zum Thema,,DieLiberalisierung des Kapitalverkehrs in der Europäischen Gemein-schaft, szenarien für däs Fürstentum Liechtensteini.

3. L e h r e a m L i e c h t e n s t e i n Institut

Die Ergebnisse der Forschung am Liechtenstein*fnstitut sollen wei-tervermittelt werden, durch Publikationen sowie durch Lehre. DasLiechtenstein-Institut bietet daher regelmässig öffentLiche Lehr-
veranstaltungen an.

Im zweiten Halbsemester des Wintersemesters l-g1g /gO wurde von Ja-nuar bis März 1990 eine interdisziplinäre Ringvorlesung zum Thema
"Liechtenstein: Kleinheit und Interdependenz" äurchgeführt. Die amLiechtenstein-Institut tätigen wissenschaftler stäuerten hierzu
Vorlesungen aus ihren Forschungsbereichen bei. Die Teilnehmerzahl(rund 50) und die sachliche Diskussion im Anschluss an die Vorle-
sungen belegten das qrosse Interesse gerade auch an übergreifenden
Fragestellungen. Die Vorlesungsreihe ist im Herbst 1990 veröffent-licht worden. Vorlesungsthemen waren:

Arno Waschkuhn: "Strukturbedingungen des Kleinstaates und
ihre Auswirkung auf den politischen Ent-
scheidungsprozess "

i'Anschlussideen und Anschlussgefahren in
der liechtensteinischen Geschichte"

"Die Europäische Menschenrechtskonvention
und die liechtensteinische Rechtsordnung"

"Entwicklung der liechtensteinischen Be-
völ-kerung und Wirtschaft: Ist klein
fein? "

"Liechtenstein im europäischen Integra-
tionsprozess "

"Die Entstehung der l-iechtensteinischen
Parteien im mitteleuropäischen Demokra-
tisierungsprozess "

"Handlungsbedingungen von Parteien im
Kleinstaat Liechtenstein"

Peter Geiger:

Gerard Batliner:

Hubert Büchel:

Thomas Bruha:

Helga Michalsky:

Im Sommersemester 1990 wurde im Mai und Juni 1990 in der AuIa derPrimarschule Gamprin ein politikwissenschaftliches Seminar,
"Strukturprobleme des Kleinstaates und das politische Selbstver-ständnis Liechtensteins", unter der Leitung von prof. Dr. Arno
Waschkuhn durchgeführt. Die sieben Sitzungen rnit Beteiligung vonliechtensteinischen Referenten - Michael nitter, wilfried- Maixer,
Hil-mar Hoch und Philipp Schädler fanden mit gesarnthaft rund 25
Teilnehmern einen guten Zuspruch. Das Referat äes SeminarleitersArno Waschkuhn zur Justizrechtsordnung in Liechtenstein wird in
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Heft I/L99L der
licht werden.

Liechtensteinischen Juristen-Zeitung veröffent-

"Liechtenstein irn Zweiten V[eltkrieg (Tei1 Ir ) ', hiess die im Win-tersemester 1990/9L während des Ersten Halbsemesters (Oktober bis
Dezember) von Dr. Peter Geiger gehaltene öffentliche vörlesung zvrZeitgeschichte des Landes. Sie setzte den im Herbst des Vorjährusgebotenen Teil I der Vorlesung fort. Wegen der hohen teilnähmer-zahl von rund 90 Personen wurdä die VorlJsung wiederum doppelt ge-führt, in zwei Para1l-elgruppen (am Dienst,ag- und DonnerstägaUenä1.Das Interesse an der erstmaligenr wissenschaftlichen "Klärung
vieler vgrgänge in und z\ Liechtönstein im Zweiten Weltkrieg i;€
aus serordentlich wach.

4. I n s t i t u t s k o I I o q u i u m

Jeden letzten Dienstag eines Monats führt das Liechtenstein-Insti-tut ein Institutskolloquium durch. fn dessen Rahmen werden vonFachleuten Kurzreferate gehalten, mit anschliessender Diskussion.
Diese Veranstaltungen sind öffentlich zugänglich. Folgende Kollo-quien fanden L990 statt:
30. Januar: Dr. iur. Johannes Mül1er,

berger Landesregierung)
"Das Bundesland Vorarlberg
gration"

Bregenz

und die

(Amt der Vorarl-

europä5-sche Inte-

27. März:

26. Juni:

25. Sept.:

30. Oktober:

Prof. Dr. Zdzj-slaw Kedzia, posen (Direktor der po-
sener Sektion des Instituts für Staat und Recht der
Polnischen Akademie der V{issenschaften)
"Die aktuelle Verfassungsdebatte in polen im Lichte
der generel-1en Verfassungsreform,'

Dr. Rupert Quaderer
"Zum Projekt: Liechtenstein in der Zeit von 1918 bis
1930 "

Dr. Rupert Quaderer
" ' . . . als Hund und verachtete Leute geheissen . . .,

Sozialgeschichtliche Aspekte der liechtensteini-
schen Militärgeschichte in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts"

Dr. Josef Wolf
"Der offene Binnenmarkt der Europäischen
schaften und seine Auswirkungen auf das
steinische Bildungswesen,'

Gemein-
liechten-

Dr. Andr6 Holenstein, Assistent an der Universität
Bern
" HuIdigung"

27. Nov.:



5. V o r t r ä g e

Organisiert vom Liechtenstein-Institut, wurde am 18. Mai 1990 imKapitelsaal des Pfarrhauses Bendern der dritte ,,peter Kaiser-Vor-
!:ug:'' durchgeführt. Ref erent war prof . Dr. Ferenc G]atz, Ministerfür Kultur o.tg Bildung 9ur Repubrik ungarn, mit dem rheäa "Europaynd ungarn, Die neue Kulturpolitik nach der oeffnung,'. Am 19. Mäil-990 folgte ein Kolloqui-um mit Ferenc Glatz zum Vorfragsthema. (Inverdankenswerter Weise hat die Peter Kaiser Stiftung- die xostenfür die Publikation des Vortrages übernommen; Kleine Schrift.en derLAG, Nr. 77 , Vaduz 1990. )

Arno Waschkuhn hat am 19. Februar 1990 an
umsdiskussion im Theater am Kirchplatz
Kulturpolitik teilgenonmen, die untär dem
Freiräume schaffen" stand.

rm Theater am Kirchpratz hat, Arno waschkuhn am L2. März j.990
"Rede über Liechtenstein: Entscheidungsprozess und politischetur im Kleinstaat" mit anschliessenaer dist<ussion gjhart.n.
Peter Geiger hielt am 24. Jul-i 1990 auf Einladung der Summer Uni-versity der Universität Wien in Strobl vor internätional zusammen-gesetzter Hörerschaft von Studenten und Dozenten ein zeitge-schichtliches Referat: "Tiny Security: How Liechtenstein kept Hit-ler out".

An der Universität Augsburg hielt Arno Waschkuhn am 26. Juli 1990in der Veranstaltungsreihe- Colloquium Politicum einen Gastvortrag
zum Thema "Lob des Kleinstaates - Das politische System des fürlstentums Liechtenstein zwischen Traditlon und tqodärne,, mit an-schl-iessender Diskussion.

rm Rahmen des versuchsbetriebs von ,,Rad.io L,, war das Liechten-stein-rnstitut miteinbezogen: Arno waschkuhn \trar an derkonzeptionellen programmgästaltung im Bereich der politik
beteiligt, Hubert Büchel g.b in eiiem Interview über die Stellungdes Liechtenstein-rnstituts im Rahmen der Erwachsenenbitdun!
Auskunft.

I4

einer öffentlichen Podi-
zur liechtensteinischen
Motto "Kulturpolitik

eine
KuI-

Liech-
einen
Risi-

Peter Geiger gestaltete eine einstündige zeitgeschichtliche Sen-dung zum Thema: "Liechtenstein L939,,. s1e wurd-e von ,,Radio Lu inLiechtenstein am 5. September 1990 ausgestrahlt (20.05 Uhr). Unter
Einbez-ug von Zeitzeugen waren inhaltli'che schweipunkte der Besuchvon Fürst und Regierungsspitze in Berlin, der nätionalsozial-isti-sche Anschlussputschversuch, die Fürstenhuldigung und der Kriegs-
ausbruch.

Am 7. .september 1990 hielt rhomas Bruha auf Einladung dertensteinischen Akademischen Verbj-ndung Rhei_nmark, sdhaan,vortrag zum Thema "Der Europäische wirischaftsraum: chancen,ken, Rechtsprobleme".

Am 21.. September 1990 stell_te
stitut im Hotel Schlössle i_n
Club Liechtenstein vor.

Büchel das Liechtenstein-In-
den Mitgliedern des Kiwanis

Hubert
Vaduz
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Am 23. September 1990 hielt Hubert Büchel in den Eschner pfrund-
bauten einen Vortrag vor dem Stefanuskreis über ,'Liechtenstej-n undder Europäische Wirtschaftsraum,, .

Peter Geiger hielt am 5. Oktober 1990 im Vaduzer Rathaussaal denvom Historischen Verein für das Fürstentum Liechtenstein veran-stal-teten Vortrag: "Fürst Johann II. 1840-Lg2g, persönlichkeit undWirken". AnLass war die 150. Wiederkehr des Geburtstages von FürstJohann II.
Peter Geiger referierte am g.
des Gemeinderates von Mauren
Grenzwachtpersonal zum Thema:
Zweiten Weltkrieg', (rnit Dias ) .

November 1990 in Mauren beim Treffen
nit dem schweizerischen ZolI- und
"Grenzbewachung in Liechtenstein im

Thomas Bruha hielt am L6. November L990 das Referat "Normen undStandards im Warenverkehr mit Drittstaaten" auf dem Jahreskollo-
quium des Arbeitskreises Europäische rntegration in Bonn.

6. V'e r ö f f e n t I i c h u n g e n

Die am Liechtenstein-Institut tätigen
folgende Arbeiten veröffentlicht:

V,Iissenschaftler haben l-990

Peter G e i g e r /Arno W a s c h k u h n (Hrsg.)
Liechtenstäin: Kleinheit und rnterdependenz, üit Beiträgen vonGerard BatLiner, Thomas Bruha, Hubärt Büchel, peter -Geiger,
Helga Michalsky und Arno Waschkuhn, Liechtenstein politiäche
Schriften (LpS), Bd. L4, Vaduz 1990.
(Die entsprechenden Beiträge sind unten bei den publikationen
der Autoren aufgeführt. )

Gerard Batliner:

Die l-iechtensteinische
s chenrech1-'s konvention,

Rechtsordnung und die Europäische Men-
in: Geiger/VtaJchkuhn, LPS l-4, S. 9l--180.

Thomas Bruha:

- Liechtenstein im
Vüaschkuhn, LpS !4,

europäischen Integrationsprozess, in: GeLger/
s. 181-2 19 .

Hubert B ü c h e 1:

Entwicklung der
Ist klein fein?,

und Wirtschaft:
279-295.

l-iechtensteinischen Bevölkerung
in: Geiger/Waschkuhn/ LpS 74, S



Peter Geiger:

in Jahre 1938, in: Jahrbuch
Fürstentum Liechtenstein,

76

Historischen Ver-
88, Vaduz 7990 |

Liechtenstein
eins für das
s. 1-36.

des
Bd.

Die liechtensteinische presse
bungen, in: 'Eidgenossen helftarlbergs Beziehungen zu seinen
Arbeitskreis für regionale
s. 95-LI4.

und Vorarlbergs Anschlussbestre-
euern Brüdern in der Not!' Vor-

Nachbarstaaten L91B-L922, Hg. vom
Geschichte, Feldkirch 7990 |

in: Jürgen
zum Zweiten
67 Ländern,

und Anziehung
aus der ersten
Jahrbuch L991,

Liechtenstein i-n der Zeit des Zweit,en weltkrieges rRohwer/Hildegard Müller (Hrsg. ), Neue Forschungut
Weltkrieg, Literaturberichte und Bibliographien aus
Koblenz 1990, S. 296-299.

'Höher als der Buchser Kirchturm...,, Abgrenzung
zwischen Werdenberg und Liechtenstein, Beispiele-HäIfte des 20. Jahrhunderts, in: Werdenberger
Buchs 1990, S. 98-109.

Anschlussgefahren und Anschl-usstendenzen in der ]iechtensteini-
schen Geschichte, in: Geiger/ltaschkuhn, Liechtenstein: Kleinheit
und Interdependenz, LpS L4, S. 51-90.

"Am Rande des Strudels,
Dufour, Heft 3, 1990, S

Liechtenstein im
56-63.

Zweiten Weltkrieg", in:

"Liechtenstein 1939', , Radiosendung ,,Radio L,, ,5. September 1990, 20.05 2J,.00 Uhr.

He1ga Michalsky:
Dj.e Entstehung der liechtensteinischen
päischen Demokratisierungsprozess, in:
s. 221-256.

ausgestrahlt am

Parteien irn mitteleuro-
Geiger/Waschkuhn, LPS 14,

Handlungsbedingungen
in: Geiger/Vflaschkuhn,

von
LPS

Parteien im Kleinstaat
74, S. 257-275.

Liechtenstein,

Arno Waschkuhn:
Strukturbedingungen des Kleinstaates und ihre Auswirkungen aufden politischen Entscheidungsprozess, in: Geiger/Vtaschkufin, LpSL4, S. L3-49 .

- Bericht: Politischer WandeI in konkordanzdemokratischen Syste-
men. Symposium des Liechtenstein-Instituts, in: perspektiven des
Demokratischen Sozialismus 7 (LggO)t H. Lt S. 55ff.

- Rezension von W. Theimer, Geschichte des Sozialismus, in: poli-
tische Vierteljahresschrift 31 (1990), H. 2, S. 307f.
Rezension
Gleichheit

von
und

S.R. Grauband (Hrsg. ), Die Leidenschaft für
Gerechtigkeit. Essays über den nordischen Vtohl-
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fahrtsstaat, in:
224f.

zeitschrift für politik 37 (1990), H. 2t s

utopien, utopiekritik und systemtheorie, in: G. Göhrer u.a.(Hrsg- ), Politische Institutiönen im geseilschaftlichen Umbruch.rdeengeschichtliche Beiträge zur theofie polit.ischer rnstitutio-nen, Opladen 1990, S. 42O-43L.

Rezension von Th. Allgäuer, Die parlamentarischedi-. Regierung im Fürslentum l,ieöhtenstein, in:sche Juristen-Zeitung 11 ( j"990 ) , H. 3 | S. 97f .

Kontrolle über
Liechtensteini-

für

7.

Die Macht. der europäischen Monarchen, in: Löwenzahn. MagazinLiechtenstein, Nr. 1, September 1990.

Kontakt€,Wissenschaftliche
Tagungen

Die am rnstitut tätigen Forschungsbeauftragten sowie diespondierenden Professoren von auswärtigen- HochschurenvielfäItige Kontakte und wissenschaftlichä Beziehungen instut ei-n.

korre-
bringen
fnsti-

Thomas Bruha hat an folgenden Tagungen als Referent bzw. a1s Be-richterstatter teilgenommen :

"A1l-European System of Human Rights protection,,: Konferenz, ver-anstaltet vom Posener Menschenrechtszentrum an der polnischen et.-demie der Wissenschaften, dem Netherlands fnstitute of HumanRights in Utrecht und der Verwaltungsakademie des Bundes j-n Wienvom B. bis Ll-. Oktober 1990; nrställung eines Konferenzpapiers
"some Remarks concerning an All-European system of Human-RightsProtection" (u.a. Darstellung der rechtlich6n Grundlagen des üen-schenrechtsschutzes in Liechtenstein) und Tätigkeit al-s"Rapporteur" der Arbeitsgruppe "Human Rights protectiori and Envi-ronmental Policies" (mündlicher und schriftl_icher Bericht).
"EG-Binnenmarkt und Dritttandbeziehungen". Jahreskolloquium des"Arbeitskreises Europäische Integratioil'1 Ref erat über ',Normen undStandards im Warenverkehr mit Drittstaaten',.
Arno Waschkuhn hat vom 2. bis 4. Februarmann-fnstitut in Bonn an einem Kolloquium
" Theorie politischer Institut j_onen,, dermeinschaft teilgenonmen .

Die Historiker peter Geiger und Rupert euaderer haben am"Arbei'tskreis für regionale-Geschichte", der fggO eine erste pu-
blikation zu !9rarlbergs AnschLussbesLrebungen nach dem Erstenweltkrieg veröffentlichC hat, für das Liechtänstein-rnstitut mit-gewirkt.

1990 im Gustav-strese-
zum Schwerpunktprogramnn

Deutschen Forschungsge-



LB

8. B e s o n d e r e M a n d a t e

Dr. Gerard Batliner war für seine Tätigkeit als Mitglied der Euro-
päischen Menschenrechtskommission in Sfrassburg frei-gestellt.
Aufgrund einer Vereinbarung des Liechtenstein-Instituts mit derliechtensteinischen Regierung ist der Jurist Thomas Bruha seit dem1. Februar 1990 zrt einem Drittel seiner regulären Arbeitszeit amInstitut für recht.sberat,ende Mitarbeit bei -der Regierung freige-stellt (Art. L4 des Stat,uts des rnstituts). In diäsem Rähmen liatDr. Bruha im wesent,lichen verschiedene Rechtsgutachten erstellt,wirkt a1s Teilnehmer der liechtensteinischen -Delegation an denlaufenden EWR-verhandlungen mit und j-st Mitglied der schwei-
zerisch-liechtensteinischen Arbeitsgruppe "Zollvertrag', .

9. F i n a n z L e r u n g

Die Gesamtausgaben von Fr. 296,536.15
Zuwendungen abgedeckt werden.

konnten durch Spenden und

Das aIs privater Verein organisierte Liechtenstein-fnstitut wird
in erster Linie über privaLe Geldspenden und über Wissenschafts-
förderungsfonds finanziert.
Das Liechtenstein-Institut freut sich, folgende Spender
rer in alphabetischer Reihenfolge nennen zu können:

und Förde-

- Erna Maschke Stiftung, Vaduz
- Fonds zur Förderung der wissenschaftrichen Forschung, wien

Fürstliche Regierung, Vaduz
- Ritter & Partner Hotding Anstalt, Vaduz
- Schweizerischer Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftli-

chen Forschung, Bern
Stiftung zur Förderung der wirtschaftlichen und technischen
Innovation im Fürstentum Liechtenstein, Vaduz

- Ungenannt
- Wirtschafts- und Treuhandunternehmen rcg., Schaan

Von verschiedenen Personen und fnstitutionen erhielt das Liechten-
stein-Institut Bücher und Zeitschriften als Geschenk oder Leih-
gabe.

Die Gemeindebehörde
werter Weise für die
saal des Pfarrhauses

Gamprin stellte dem Institut in verdankens-
Vorträge und Lehrveranstaltungen den Kapitel-
bzw. die Aula der Primarschule zur Verfügung.
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Allen spendern.gnd Förderern sei auch an-dieser sterle aufrichtiogedankt. ohne..ihre grä"""üqigu ;"J-; [Lirr" a"ir"g. gebundene unjli:;:ut"""n wäre a., -gälJi.; 
oä"- F";;;;;;;"i;;;i?;.: nichr nös_

***

Bendern, Juni 1991


